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90.
UrfprüngHche

Formen .

91 .
Ranken¬
bildung .

unteren Durchmeffers verjüngt und erhält zur Vermittelung mit der Standfläche eine
Bafis , die entweder aus zwei Pfühlen mit zwifchengefetzter Einziehung oder aus
Pfühl , Einziehung und quadratifcher Platte zufammengefetzt wird.

•f ) Korinthifches Kapitell .
Wefentlich verfchieden von den befprochenen zwei Formen des Kapitells ift

eine dritte Form , bei welcher nicht fowohl der laftende Druck des getragenen
Bautheiles , als vielmehr die aufftrebende Kraft der Säule veranfchaulicht wird.
Schon in der alt -ägyptifchen Architektur wurde die Pflanze als Symbol des Empor -
wachfens und Aufftrebens auf Pfeiler und auf Säulen übertragen . An den Säulen
erfcheinen die Stengel cannelürenbildend um den Schaft gereiht und oben am Hals
durch eine Binde zufammengefafft . Ueber diefer bilden die noch gefchloffenen
Blumenknofpen einen Knauf , der mit feiner ausgebauchten Form die kleine
quadratifche Deckplatte ftützt .

Bei einer anderen Kapitellbildung ragen über einer Blattreihe die Blüthen in
dichter Stellung am glockenförmigen Kelch empor und bilden eine zackige Krone ,
deren leicht übergeneigte Spitzen den lallenden Druck des Gebälkes nur leicht an¬
deuten . Bei diefer zweiten , fpäteren Form hat meiftens die Cannelürenriefelung des
Schaftes durch Stengel einer reichen Bilderfchrift Platz machen müffen , und es ift
die urfprüngliche Decoration deffelben nur noch durch die Blattreihe an deffen Fufse
angedeutet .

An diefem ägyptifchen Grundgedanken feft haltend , erfcheinen in Griechenland
die älteften Formen jener Kapitellbildung , die in ihrer fpäteren entwickelten Form
als korinthifch bezeichnet wird . Das fchematifch angedeutete ägyptifche Blatt
ift hier bereits zum fchön ent¬
wickelten ftilifirten Akanthusblatt
geworden , über deffen Reihung
ein Kranz von fchmalen Schilfblät¬
tern den glockenförmigen Kelch
umfchliefst . Oder es bilden zu
fammengereihte Palmetten eine
Krone , über welcher mitunter ein
Eierftab das Tragen der Deck¬
platte andeutet (Fig . 84 46) .

Allmählich mehren fich
die Pflanzenformen , welche den
glockenförmigen Kelch umkleiden .
Die Blätter werden in zwei Reihen
über einander geftellt und in den
Zwifchenräumen der oberen Reihe Ranken angebracht , die fich unter der Deck¬
platte zu Spiralen aufrollen und fo den laftenden Druck derfelben andeuten .

Palmette und Akanthusblatt find vielleicht aus einer und derfelben primitiven Blattzeichnung hervor¬
gegangen , und es konnte dem entfprechend fpäter leicht die eine Form an Stelle der anderen treten . Beide
zeigen die nämliche Linienführung , die aus den fchematifchen Lotosblumen der ägyptifchen Ornamentik
hervorgegangen fein dürfte .

Die älteren derartigen Kapitellbildungen zeigen 8 Ranken , die zwifchen den
in gleicher Anzahl zum Kranze gereihten Blättern emporwachfen und fich oben zu

Fig . 84 .

Kapitell aus dem Apollo -Tempel bei Milet 4e) .
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46) Facf . -Repr . nach : Mauch , a . a 0 .
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4 Paaren vereinigen , welche , zu Spiralen aufgerollt ,
die Ecken der Deckplatte ftützen . Die vier zwi-
fchenliegenden Kelchflächen werden gewöhnlich
von Palmettenzierden ausgefüllt . Auch finden fich
zuweilen an diefer Stelle Büften oder kleine Figuren
angebracht (Fig . 85 4 7) . An fpäteren Formen ent¬
wickeln fleh aus 8 Stengeln , die aus den Zwi-
fchenweiten der hinteren Blattreihe emporwachfen ,
je zwei Ranken , die fleh oben wieder paarweife
vereinigen und in gröfseren Spiralen die Ecken
der Deckplatte ftützen , in kleineren die zwifchen-
liegenden Flächen des Kelches fchmücken (F

'ig . 86 * 8
) .

Alle diefe um den Kapitellkelch her angelegten Formen fcheinen in ihrer
lothrechten Richtung die emporftrebende Kraft des Schaftes ausklingen zu laffen.
Je höher nach oben gerückt , um fo mehr biegen fleh diefe Formen um und deuten
fo den auf der Säule laftenden Druck an . Aber es ift hier nicht mehr der Körper

Fig . 86 .

Kapitell vom Denkmal des Lyßkrates zu Athen 48) .

Fig . 85 .

Korinthifches Kapitell aus Fäftum 47) .

des Kapitells felbft , welcher in elaftifcher Spannung der Laft entgegenwirkt ; fondern
diefe Wechfelwirkung ift durch eine decorative Bekleidung des Kernes , der felbft
eine kegel - oder kelchförmige Geftalt hat , zum Ausdruck gebracht .

In der Geftaltung der Blätter giebt fich von ihrem erften Auftreten an griechi -
fchen Kapitellen bis zu ihrer fpäteren Anwendung an der römifch -korinthifchen

Kapitellform eine grofse Wandelung kund . Urfprünglich gehen die Blattrippen vom

Fufspunkt der Mittelrippe ftrahlenförmig aus einander ; die einzelnen Blattlappen find

Facf -Repr . nach : Bühlmann , a . a . 0 .
±s) Facf .-Repr , nach : Bötticher , a a . O .
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92 .
Deckplatte .

rundlich und in 5 fcharf gefchnittene Spitzen getheilt . Allmählich werden die ein¬
zelnen Blattrippen in ihrem unteren Verlaufe der Mittelrippe parallel , während fie
nach oben wenig aus einander gehen . Die Falten zwifchen denfelben vertiefen fich
und ergeben fo eine kräftige Betonung der lothrechten Richtung . Die Blattlappen
werden länglicher , die einzelnen Blattfpitzen oval oder olivenblattförmig . Die Rippen
und Falten der Blattreihung erfcheinen nun wie eine Fortfetzung und ein letztes

Fig . 87.

Kapitell aus dem Inneren des Pantheon zu Rom 49) .

... .. I
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Ausklingen der Cannelüren des Schaftes . Auch die früher häufig gebogenen Stengel
der Ranken fteigen zuletzt lothrecht empor und laffen fo die ftützende Form der
letzteren ebenfalls als aus der lothrechten Schaftrichtung hervorgehend erfcheinen
(Fig . 87 49) .

Die Deckplatte war urfprünglich von rein quadratifcher Form , erhielt jedoch
fpäter eingebogene Seiten und abgeftumpfte Ecken . Die feitliche Fläche derfelben
wird von unten nach oben hohlkehlenartig gebogen und an ihrem oberen Rande
mit einer Wellenleifte bekrönt , die häufig als feiner Eierftab ausgebildet erfcheint .

Die Mitte derfelben wird häufig mit einer weit vorragenden Blume gefchmückt ,die auf einem Stengel , der hinter den mittleren Ranken emporwächst , fitzt . Statt
der Blumen können hier auch Palmetten , die über den Ranken fich erheben , einen
paffenden Schmuck bilden .

49) Facf .-Repr . nach : Piranesi , F . II Panteone . Rom o. J .
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Die zuletzt gefchilderte Weife der Kapitellbildung erfcheint jedoch nur für

einen grofsen Mafsftab geeignet . Bei kleineren Säulen dagegen ift es angezeigt , die

Formen der Kapitelle zu vereinfachen und diefelben auf die wefentlichen Elemente

zu befchränken . Hier können die einfachen urfpriinglichen Bildungen wieder ver-

werthet und der in ihnen gefchaffene Formenkreis weiter entwickelt werden . Es

Fig . 88 .

Kapitell aus dem Hofe des Palaltes Gortdi in Florenz .

hat namentlich die italienifche Früh -Renaiffance , geleitet durch einige römifche Vor¬

bilder , in folchen Kapitellformen eine grofse Mannigfaltigkeit entwickelt . Statt eines

Blattkranzes find an denfelben gewöhnlich nur vier grofse , frei geformte Akanthus -

blätter angebracht , welche unmittelbar die Eckvoluten ftützen . Zwifchen denfelben

ift die Kelchfläche mit verfchiedenartigen Ornamenten gefchmückt , die oben an der

Platte in irgend eine bekrönende Form endigen . Häufig entwickeln fich die Ranken ,

welche die Eckvoluten bilden , ebenfalls aus diefen Verzierungen , und die ganze

Bekleidung des Kelches erhält fo einen organifchen Zufammenhang (Fig . 88 ) .

93-
Kleine

Kapitelle.
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